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Veröffentlichungen und Vorträge zum Thema EDV-gestiitzte Instandhaltung.

Der steigenden Bedeutung der Instandhaltung und den damit verbundenen
komplexeren Anforderungen versucht das Instandhaltungsmanagement
verstärkt durch den Einsatz der EDV-Unterstützung für die Planung, Steue
rung und Analyse der Instandhaltungsaufgaben gerecht zu werden.
Trotz der Zunahme an leistungsfähigen Standardsoftwaresystemen zur
Unterstützung oben genannter Aufgaben scheitern Softwareprojekte in der
Instandhaltung oftmals, wobei ein Hauptgrund hierfür in der Unsicherheit
über den adäquaten Auswahlprozeß liegt.
Das vorgestellte Auswahlinstrumentarium stellt dem Praktiker ein Hilfsmit
tel zur Verfügung, mit dessen Hilfe er effizient seine betriebsspezifisch opti
male Instandhaltungssoftware auswählen kann.

Einleitung
Die ÖNORM M 8100 definiert
Instandhaltung als "Maßnahmen zur
Bewahrung und Wiederherstellung des
jeweils angestrebten Soll-Zustandes
sowie zur Feststellung und Beurtei
lung des Ist-Zustandes von techni
schen Mitteln eines Systems".

Wartung

Maßnahmen zur Bewahrung des
jewei Is festgelegten Soll-Zustandes
von technischen Mitteln eines
Systems.

Inspektion

Maßnahmen zur Feststellung und
Beurteilung des Ist-Zustandes von
technischen Mitteln eines Systems.

Instandsetzung

Maßnahmen zur Wiederherstellung
des jeweils festgelegten Soli-Zustan
des von technischen Mitteln eines
Systems.

Der zunehmende Automatisierungs
grad sowie die damit verbundene
Anlagenverkettung und Fertigungs
komplexität bedingen ständig steigen
de Anforderungen an die Verfügbar
keit und Zuverlässigkeit der Produkti
onsanlagen.

Diese Situation wird sich in der
Zukunft noch verstärken. Untersu
chungen über die Auswirkungen von
CIM(Computer Integrated Manufactu
ring)-Technologien auf die betriebli
che Kostenstruktur bestätigen ein aus
geprägtes Ansteigen der Instandhal
tungskosten, während die Materialko-
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sten, Transportkosten, Produktionsko
sten, Produktionspersonalkosten und
die Kapitalbindung im Umlaufvermö
gen tendenziell sinken. Die steigende
Bedeutung der Unternehmensfunktion
Instandhaltung soll durch einige Zah
len untermauert werden.

Im Jahr 1983 waren 9,4 % der
Erwerbstätigen der BRD mit Instand
haltung beschäftigt. Für die 90-iger
Jahre wird der Aufwand für Instand
haltung in der BRD auf mehr als 250
Mrd. DM und für Österreich auf etwa
250 Mrd. ÖS geschätzt. Diese zuneh
mende Bedeutung der Instandhaltung
zeigt sich auch in einer überproportio
nalen Zunahme an Instandhaltungsper
sonal sowie an einigen exemplarisch
genannten Kennziffern. So beträgt
etwa der Anteil des Instandhaltungs
personals an der Gesamtbelegschaft in
Abhängigkeit von der Anlageninten
sität 3 bis 30 %, der Anteil der
Instandhaltungskosten am Umsatz 4
bis 12 % sowie am Wiederbeschaf
fungswert der Anlagen 3 bis l2 %
(vgl. [I]).

1. Ausgangssituation
1.1 Bedeutung des EDV-Ein
satzes in der Instandhaltung
EDV-Anwendungen sind in unter
schiedlich starker qualitativer und
quantitativer Ausprägung heute nahe
zu in allen Unternehmensbereichen zu
finden. Im Vergleich mit anderen
Unternehmensfunktionen kann die
EDV in der Instandhaltung als
"Spätzünder" bezeichnet werden.

Eine 1978 vom Warnecke durchge
führte Untersuchung kommt zum
Ergebnis, daß ca. 68 % den EDV-Ein
satz in der Instandhaltung für wün
schenswert halten, jedoch nur etwa
16 % der befragten Unternehmen der
Fertigungsindustrie EDV-technische
Hilfsmittel in der Instandhaltung ein
setzen (vgl. [2]).

Am Institut für Wirtschafts- und
Betriebswis enschaften der Montan
universität Leoben wurde im Herbst
1989 eine Industriebefragung unter
250 Unternehmen in Österreich, der
BRD und Luxemburg durchgeführt,
mit dem Ziel, den Stand des EDV
Einsatzes in der Instandhaltung diffe
renziert zu erfassen (vgl. [3]).

Der Realisierungsstand des EDV-Ein
satzes in der Instandhaltung jener 39
Unternehmen, die den Fragebogen
beantwortet haben, stellt sich wie folgt
dar:

EDV-Unter tützung geplant: 13 %

EDV-Unterstützung in
Realisierung: 41%

EDV-Unterstützung realisiert: 46 %

Diese erfreuliche Zunahme der Nut
zung von EDV-gestützten Hilfsmitteln
resultiert sicher neben dem erhöhten
Problembewußtsein einerseits aus der
stark steigenden Anzahl von Standard
softwarepaketen zur Unterstützung der
Planung, Steuerung und Analyse der
Instandhaltungsaufgaben (lPSA-Syste
me) und andererseits aus der immer
größer werdenden Leistungsfähigkeit
der zur Zeit im deutschsprachigem
Raum ca. 50 IPSA Standardsoft
warepakete bei gleichzeitiger relativer
Verbilligung derselben.

Die Wirtschaftlichkeit von richtig aus
gewählten und eingeführten IPSA
Systemen gilt heute, wie zahlreiche
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Abb. I: Zugrunde liegende Zusammenhänge des Auswahlverfahrens

pen gegliederten Anforderungsstruktu
ren.

LEISTU GSERBRINGER (ORGANI
SATIO )

Organisationsform, Organisationsdif-
ferenzierung, Fremdpersonaleinsatz,
Werkstätten, Ersatzteilorganisation,
Ersatzteilbewirtschaftung. Ersatzteilla
ger, EDV-Einsatz. EDV-Integration

LEISTU GSEMPFÄ GER (FERTI
GU G UND A LAGE )

Fertigungsablauf, Fertigungstyp, Ferti
gungskontinuität. Zuverlässigkeits
anforderungen. Zuverlässigkeit. Be
kanntheitsgrad, Komplexität!Automa
tisierungsgrad. MDE/BDE

LEISTUNGSMERKMALE

Auftragsart, Bekanntheitsgrad, Plan
barkeit, Komplexität. Auftragsdauer.
Dringlichkeit. Strategie. Auftragsaus
führungsort

Wenn aufgrund der jeweiligen Situati
on eine eindeutige Zuordnung zu einer
Ausprägungsstufe der Anforderungs
struktumlerkmale für den Anwender
der Methode nicht möglich ist, so ist
die nächsthöhere zu wählen, womit
gewährleistet ist. daß die ausgewählte
Software allen Erfordernissen Rech
nung trägt.

Ein durch das beschriebene Vorgehen
ermitteltes ..Instandhaltungsprofi I"
eines Unternehmens der Grundstoffin
dustl'ie ist beispielhaft für die Merk
malsgruppe .,Fertigung und Anlagen"
in Abb. 2 dargestellt.

FERTIGUNGSSITUATION

IPSA
SOFTWAREFUNKTIONEN

ORGANISATION

DER INSTANDHALTUNG

INSTANDHALTUNGSOBJEKTE

I
LEISTUNGSMERKMALE

BETRIEBSBEDINGUNGEN .-

AUFGABEN

achfolgend ge-
nannte Manage-
mentaufgaben der
Instandhaltung wer
den in ihren unter
schiedlichen Aus
prägungsformen im
Bestimmungsta-

L- --' bleau den entspre-
chenden Ausprä-

sowie deren relevantes Unternehmens
umfeld (Fertigung und Betriebsbe
dingungen) festgelegt.

Diese Leistungsmerkmale wiederum
legen die adäquate Organisation
sowie das erforderliche Planungs-,
Steuerungs- und Analyseniveau.
welches durch den Einsatz von lPSA
Systemen verbessert wahrgenommen
werden soll. fest.

Obige Zusammenhänge sind in Abb. 1
dargestellt.

Der Ablauf der Auswahlmethode
umfaßt folgende noch näher zu
beschreibende Teilschritte:

- Ermittlung der betriebsspezifischen
Ausprägung der Anforderungs
strukturmerkmale

- Bestimmung der erforderlichen
Aufgabenerfüllung

Ermittlung des betriebsspezifisch
erforderl ichen Softwareprofi ls

- Softwareauswahl

Mittels der entwickelten Methode
wird der Anwender in die Lage ver
setzt. seinen betriebsindividuellen
Bedarf an IPSA-Softwarefunktionen
zu definieren und darauf aufbauend
dem Leistungsangebot von IPSA
Standardsoftwarepaketen gegenüber
zustellen, um so in Fonn einer Voraus
wahl jene Softwarepakete zu ermit
teln, die ihn nutzenoptimal bei der
Erfüllung der als erforderlich erkann
ten Insta~ndhaltungsmanagementaufga
ben unterstützen.

2.2 DetailIierung der Ablauf- Bestimmung der erforderlichen
schritte Aufgabenerfüllung

Ermittlung der betriebsspezifischen Die Beantwortung der Frage nach der
Ausprägungen der Anforderungs- optimalen Aufgabenwahrnehmung er-
strukturmerkmale folgt durch die Anwendung eines
Am Beginn steht die Abbildung der Bestimmungstableaus. wobei hier
Unternehmens- bzw. Instandhaltungs- dem Anwender der Methode die Mög-
realität im Raster der in 3 Hauptgrup- lichkeit geboten wird. an hand der für
~---- ~__--, ihn zutreffenden

Ausprägungen der
An forderu ngsstruk
turmerkmale die
entsprechende Aus
prägungsstufe der
Au fgabenerfüll ung
zu bestimmen.

1.2 Probleme bei der Auswahl
von IPSA-Systemen
Trotz der raschen Zunahme des Ange
botes an IPSA-Standardsoftwarepake
ten zeigt sich in der Praxis sehr häufig,
daß die gewählten Systeme nicht in
vollem Umfang genützt werden. oder
daß deren Funktionsrahmen sehr bald
durch Indi vidualanpassungen erweitert
werden muß. eben der fehlenden
Markttransparenz und Marktkenntnis
stellt die Unsicherheit darüber, wie die
Auswahl einer EDV- Unterstützung in
der Instandhaltung methodisch durch
zuführen ist, das heißt mittels welcher
Einflußfaktoren der Bedarf an Soft
warefunktionen zu definieren ist,
sowie anhand welcher Kriterien die
einzelnen Softwarealternativen vergli
chen und letztendlich bewertet werden
sollen, das größte Problem dar.

2. Beschreibung des Auswahl
verfahrens
2.1 Kurzdarstellung der
Methode
Der entwickelten Auswahlmethode
liegen folgende Überlegungen und
Zusammenhänge zugrunde: Die Aus
wahl einer EDV-Unterstützung in der
Instandhaltung wird nicht allein durch
die Art der Maßnahmenerfüllung
bestimmt, wie dies bei anderen Arbei
ten festgestellt wird (vgl. [4]). Der
Bedarf an Instandhaltungsleistung
sowie dessen Befriedigung nach Art,
Inhalt und Intensität (Leistungsmerk
male) wird im wesentlichen durch die
Instandhaltungsobjekte (Anlagen)

Praxisbeispiele und Veröffentlichun
gen belegen, als unbestritten.

Quantifizierbare Nutzenfaktoren erge
ben sich beispielsweise durch die
Reduzierung von Nebenzeiten (Weg
zeiten, Wartezeiten, Materialsuch- und
- identifizierzeiten. etc.). Materialbe
standsenkung. Schwachstellenanalyse
sowie Reduzierung des Planungs- und
Verwaltungsaufwandes.

Die durch den Einsatz von IPSA
Systemen erweiterte Informationsqua
lität und - quantität sowie erhöhte Lei
stungs- und Kostentransparenz trägt
mittelfristig zu einer Maximierung der
Instandhaltungswirtschaftlichkeit bei.

In Abhängigkeit vom Organisationsni
veau vor und nach der Einführung
einer EDV-gestützten Instandhaltung
kann eine Reduktion der direkten
Instandhaltungskosten um bis zu 25 %
sowie eine Reduktion der indirekten
Instandhaltungskosten (Ausfallkosten)
um bis zu 30 % erreicht werden.
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Abb. 2: Instandhaltungsprofit für die Merkmalsgruppe ,.Fertigung und Anlagen"

AUSPRÄGUNG DER
ANfORDERUNGSSTRUKTURMERKMALE

11. t ERTIGUI'G U:'iO "'''LAGE/Il

I FERTIGUNGSABLAUF Werl<slan-

~
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~
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~
Dynam

gr Erfahrung Erweiterung

7 KOMPlEXITÄT/AUTOMATION Einfach.

~
Komplex

oerinOataomal a I hoch alJlomal

• MOE/BDE EINSATZ

~
Teiw.l1Oller Hohef Einsatz HOher ElnsalzJ

EI Einsatz Expertensystem
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gungen der Anforderungsstruktur
merkmale gegenübergestellt:

• Zielplanung/Zielerreichungskon-
trolle

• Strategieplanung

• Produktionsfaktorplanung

• Budgetplanung

• Programmplanung

• Arbeitsplanung/Steuerung
Bearbeitungsplanung

- Termin-/Kapazitätsplanung

- Auftragssteuerung/-überwachung

• Analyse
- Abweichungsanalyse

- Schwachstellenanalyse

Die Betrachtungen werden dabei nicht
ergebnisorientiert. sondern bearbei
tungsorientiert durchgeführt, wobei
aus Gründen der Anwendbarkeit eine
3- stufige Skala gewählt wird.

Ermittlung des betriebsspezifisch
erforderlichen Softwareprofils

Ebenso wie die Aufgaben der Instand
haltung in unterschiedlicher Art wahr
genommen werden können, ist die
Unterstützung dieser Aufgaben durch
den Einsatz von Instandhaltungssoft
ware sehr differenziert möglich.

Ergebnis dieser Auswahlphase ist es,
den Ausprägungen der Aufgabenerfül
lung die dazu erforderlichen IPSA
Softwarefunktionen zuzuordnen.
Generell kann davon ausgegangen
werden, daß die meisten IPSA-Pakete
modular aufgebaut sind.

Folgende Funktionsgruppen werden
für den Auswahlprozeß näher betrach
tet:

Stammdaten

Anlagendaten

Auftragswesen

Planungsfunktionen

Materialwesen

AnalysenlBerichtswesen

Schnittstellen

Benutzerfreundlichkeit

Hardware/Systemsoftware

Anbieter

Die 7 erstgenannten (Stammdaten,
Anlagendaten, Schnittstellen)
Funktionsgruppen werden detailliert in
funktionsbezogenen Ausprägungen
den Aufgaben gegenübergestellt, so
daß der Anwender der Auswahl
rnethode in einer Zuordnungsmatrix
sofort die zur Erfüllung der für ihn als
erforderlich erkannten Aufgabenstufe
notwendigen Softwarefunktionen er
kennen kann. Bei dieser aufgabenstu
fenbezogenen Betrachtung der not
wendigen Softwarefunktionen werden
die Funktionsgruppen Benutzerfreund
lichkeit, Hardware, Systemsoftware
und Anbieter nicht miteinbezogen.
Sehrwohl sind diese teils subjektiv
bzw. nicht aufgabenstufenrelevanten
Auswahlkriterien jedoch anderweitig
in den Auswahlprozeß miteinzubezie
hen.

Softwareauswahl

Den im vorangegangenen Schritt
ermittelten Bedarf an Softwarefunk
tionen ist abschließend das Angebot
der unterschiedlichen Standardsoft
warepakete gegenüberzustellen, um
die betriebsspezifisch optimale Soft
ware auszuwählen. Standardsoft
warepakete können anhand eines mit
den oben beschriebenen Kriterien ent
wickelten Fragebogens sehr einfach
auf deren Leistungprofil hin überprüft
werden. Dabei ist so vorzugehen, daß
jene Softwarepakete, die nach obiger
Grobauswahl unter Bea·chtung eventu
eller K.O.-Kriterien ausgewählt wer-

den, detaillierten Systemtests unterzo
gen werden, um so die Art der Funk
tionserfüllung und somit die Benutzer
freundlichkeit testen zu können. Ei71e'
Feinauswahl, beispielsweise mittels
eines Pflichtenheftes sowie einer auf
konkreten Angeboten basierenden
Kosten-lNutzwertanalyse und einem
mehrwöchigen praktischen System
test, kann die entwickelte Methode
nicht ersetzen, jedoch als Vorstufe sehr
sinnvoll ergänzen.

2.3 AufwandINutzen der
Methode
Durch die Entscheidung für ein IPSA
System wird nicht nur der Investiti
onsaufwand, von einigen zehntausend
Schillingen bis zu mehreren hundert
tausend Schillingen, sondern sehr
wesentlich auch die Akzeptanz durch
die Anwender beeinflußt. Erfahrungen
zeigen, daß sowohl "unter- als auch
überdimensionierte" IPSA-Soft
warepakete nicht den gestellten Anfor
derungen. an die Funktionalität und
Benutzerfreundlichkeit (Anwendbar
keit) gerecht werden. Di~ vorgestellte
Methode zeichnet sich durch ihre
Praktikabilität und Effizienz der Hand
habbarkeit sowie Reproduzierbarkeit
der Ergebnisse aus.

Praktische Beispiele in Unternehmen
der Grundstoffindustrie sowie Zell
stoff- und Papierindustrie zeigen, daß
der Aufwand zur Erstellung des
betriebsspezifischen Softwareprofi ls
maximal einen Tag beträgt. Die ent
sprechenden organisatorischen Rah
menbedingungen vorausgesetzt, bildet
das Ergebnis der vorgestellten Aus
wahlmethode die Basis für die weite
ren Detailschritte der Pflichtenhefter
steIlung, etc. und trägt somit wesent
lich zur Vermeidung von Fehlentschei
dungen und den damit verbundenen
hohen ungenutzten Investitionsauf
wendungen bei.
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